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l Merkblntt für bete zu. man.

; Sonnenaufgang 6“ I Monbaufaang CO- V. ·
z Sonnenuntergang Mond-neergang 407 N.6“

1770 Dichter Fried ölderlin geb. — Ists Sieg der Ver-
bünbeten über N oleoH Seel ArrisssursAubr. - 1821 Dichter

ans übler von Putlitz geb. —- 1828 General-
rn chall Bring Friedrich Karl von eußen geb. —- Henrik
en geb. —- 1889 Theolog Albrecht R chl g t. —- 1890 Rück-

tritt F rst Bismarcks. -— 1894 Ludrv Koss gest. -- 1907
Staatsmann W. m. Graf von Lambsdo aeit.

were-erreiche für m 20., 21. anb 22. wir-z-
20. März: Wärmeres, meist wolkiges bis trübes, windiges

Wetter mit etwas Niederschlägen.
21. März: Ziemli mildes, wechselnd bewblltes, zeitweise

ausheiterndes Wetter m etwas Riederschlägen in Schauern,
bisweilen windig. Abends etwas kälter.

22. März: Früh etwas kälter und ziemlich heiter, nachs-
her Trübung, wärmer, windig, Regen.

Lolaies und Prodinzieiles.
(Der Nachdruck unserer sämtlichen Original-Artikel ist nur mit

vollständiger Quellenangabe geftattet).

Barmbrunn, 19. März 1909.

W. wie wird das weiter am Sonntag fein?
SDie Lage bei anbaaernb ohen Drucks im NW. und N0.
läßt noch immer eine Fort auer der kalten Witterung mit ge-
legentlichen Schneesällen vermuten. Auch am nächsten Sonntag
wird noch keine wesentliche Aenderung eingetreten sein. Wir
erwarten auch für diesen Tag nachts und am Morgen Frost-
weiter, stellenweise Schnee und am Tage einige Grad Wärme.

« Adalbert Matkoweky Is. Im Alter von 51 Iahren
ist ' der berühmte Heldendarsteller des Königlichen Schauspiel-
haufes in Berlin, Adalbert Matlowsky, nach langem, schweren
Leiden gestorben. Matkowskp, der durch feine ausgedehnten
Gastfpielreisen in ganz Deutschland bekannt geworden ist, auch
hier in Warmbrunn ist der Künstler durch seine mehrfachen
Gastspieie an unserem Kurtheater wohlbekannt, war einer der
bedeutendsten, wenn nicht der bedeutendste Vertreter seines Faches.
In der letzten Zeit spielte Matkowsky sich in das Eharakteri
sach hinüber und bot als Gbi von Berchlingen und Wellen-
stein vorzü liche Leistungen, so daß man berechtigt war,
auch auf die em Gebiet Großes vom ihm zu erwarten. Nun
hat ein früher Tod seinem Schaffen ein Ziel gesetzt.

- « Gebäudesteuersvernnla an? betreffend. Der
Haus« und GrundbesthersVerein gi t fo genbei Schreiben der
Königl. Regierung zu Liegnitz bekannt: Bei der gemäß 20
bei Gebäudesteuergesetzes vom 21. Mai 1801 (Gesetz-Samm ung
Seite 317) für das Jahr 1910 auigefü rten allgemeinen
Revision der Gebäudesteuerveranlagung i die Gemeinde
Warmbrunu wie bisher nach Vorschrift des § 6 a. a. O. ver-
anlagt worden. Demgemäß war der Nuiungswert der steuer-
pflichtigen Gebäude mit Einschluß der zu diesen gehörigen
Dofräume und Hausgärten nach dem mittleren jährlichen
Mietswerte festzustellen und letzterer nach den durchschnittlichen

 

 

Mietepreisen adzumessen, welche innerhalb der zehn Jahre von.
1898 bii 1907 in der Ortschaft Warmbrunn bedungen worden
find. (fiel der bisherigen Veranlagung wurden die Gebäude-
steuersNutzungswerte nach den in den Jahren 1883 bii 1892
bebangenen Winterreifen ermittelt. Als der für die Veran-

. lagung maßgebende Nutzungswert ist nach Vorschrift der »Ver-
·antagnngs80rundsätze« des Herrn Finanzministers vom 20 De-
zember 1 6 der Bruttonutzungswert angesehen
warben. Abzüge hiervon für die allmählige Abnutzung, für
unterhaltungiloften, für Verluste, für Zinsen von ngot ekens
kapitalien, für Feuerversicherun , für Latrinenreinigung, au.
und Ascheabsuhr, für Schotnsteinsegergeid ufw. sind als unzulässig
nicht gemacht worden. Dagegen sind die Reiten, welche für
b es o n d e r e Leistungen gezahlt wurden, bai sind die Kosten
für das den Gebäuden durch die Wasserleitung zugeführte
Wasser und die Kosten r Gas zur Deppenbeleuchtung in
Abzug gebracht worden, alls diese Kosten in den angegebenen,
bedungenen Mietspreisen inbegrisfen waren.

«« Zweite altestelle an der hiesigen Staat-·
bahn. Wegen rrichtung einer solchen im oberen Teile
unseres Ortes und zwar auf dem Dschentscherschen Bauergute
werden augenblicklich wiederum Scheine unternommen. Bereits
vor 2 Jahren bemühten stch die Gemeinden Voigttdorf sowie
die beiden hiesigen hdheren Schulen -- bie Werkentinsche Lehr-
anstalt und die Teplersche Haue altungsschule -— biefe Daitestelle
zu erwirlen. Allein der Mini er hielt damals die Einrichtung
einer solchen aus der zwischen Hermsdorf und Warmbrunn
nur 4 Kilometer betragenden Bahnxtrecke nicht für notwendig,
umal die in diesen Ortschaften a rende Ilektrische den Ver-
ehr bewältigt. Nunmehr ist sedoch besonders Veteredorf für
eine Daitestelle oberhalb Warmbrunne ein enommen, da es
eine ganze In ahl tkinder noch der hiesigen erkenthinssnstalt
schickt. asse be könnte man von Dermsdors fegen, welches  

ebensoviel Kinder dieser Schule zuführt Ein besonderes
Interesse verbliebe jedoch immer noch Voigtsdorf, das durch
den Haltepunkt unstreitig gewinnen würde. Es erhielte einen
begurmeren Anschluß an die Bahn und mancher Sonntags-
Ausflügler könnte auch mal diesem Orte einen Besuch abstatten.
Außer dem Personen-Verkehr kommt aber auch Güter-Ver-
kehr in Frage. Daneben liegt die Pringsheimsche Brauerei,
die einen bedeutenden Jahres-Absatz —- wohl gegen 200
Waggons —- ausweist. Der Bau einer Brücke über den
Zacken müßte auf alle älle ins Auge gefaßt werben. Es
wird also für weitere reife von Interesse sein, ob die Er-
richtung einer solchen Haltestelle zu ermöglichen sein wird.

«« Der Errichtung einer öffentlichen Schwimm-
anstalt an unserem Orte beabsichtigt man wiederum etwas
näherzutreten. Dieselbe wird auch aus Rücksicht auf bie
hiesigen Schulen für notwendig gehalten. Bereits in der
letzten Gemeindevertretersitzung wurde ein diesbezüglicher An-
trag eingebracht, der demnächst noch weiter begründet werden
soll. Jedoch ist die Auswahl von hierzu geeigneten Plätzen
nicht besonders groß.

« Unsere Spitzen-Industrie. In allernächster Zeit wird
eine «Gesellschaft zur Förderung deutscher Spitzenlunst« ins
Leben treten. Sie wird die Vereinigung der schlesischen
Spitzenschulen in Warmbrunn, dirschberg und Schmiedeberg
mit der Berliner »Werkstatt für die deutsche Spitzenkunst«
und der sächsischen und bayrischen Schulen in die Wege leiten.
Damit ist der Anfang einer Organisation geschehen, die den
Heimarbeiterinnen der Spitzenindustrie nicht nur einen höheren
Ertrag sichern kann, sondern auch die neuen Anregungen zur
iünstlerischen Gestaltung der Muster geben wird.

« Die Stimmung in den deutschen Hausbe-
sitzer-kreisen ist augenb icklich keine rosige, das kam auch aus
dem Preu ischen Hausbesitzertage in Berlin zum Ausdruck.
Von den neuen Besitz- und Nachlaßsteuern, und wie die Pro-
selte alle heißen, war man wenig entzückt und verlangte strikte
indireite Steuern im Reiche, da die einzelnen Bundesstaaten
und die Gemeinden den Hausbesitzer schon genug —- oft viel
zu sehr -— belafteten. Ebenso war man gegen die Gase und
Eleiitrizitätssteuer und verlangte schärfere Heranziehung der
Warenhäuser, da dieselben nicht nur das Gewerbe, sondern
auch das Vermieten von Geschäfts-Lokalitäten beeinträchtigen.
Drastösch wurde auch gegen die neue Bäckereiverordnung
prote ert.

« Gefaßter Eint-rochen Den eifrigen Nachforschungen
die Herren GendarmeriesWachtmeister HeptnersEunnersdorf und
Polizeisergeant KopbauersSchmiedeberg ist es gelungen, den
Dieb« der in der Nacht vom Sonnabend zum Sonntag beim
Stellenbesitzer Schindier in Herischdors einbrach und hierbei
u. a. 320 Mark Bargeld erbeutete, in Schmiedeberg zu ver-
haften. Es ist dies ein vagabundierender Zimmermann Koch
aus Seidors. Von dem gestohlenen Gelde wurden nur noch
70 Mark bei ihm vorgefunden, die f lenden 260 Mark hatte
der Verbrecher bereits in Hartau und chmiedeberg in lustiger
Gesellschaft verjubelt.

« Fahrwdsdiebstäth Ein überaus frecher ahrrad-
schwindler trieb dieser Tage hier und in Herischdorf ein Un-
wesen. Derselbe gab an, Freilaufnaben in Räder einzusetzen
und ersuchte um diesbezügliche aufträge. In se einem Falle
in Warmbrunn und Hertschdorf schenkte man seinen Angaben
auch Glauben und überließ ihn deshalb die Räder, die
dieser dann für 13 resp. 9 Mark veräußerte. Es gelang
jedoch alsbald, dem Schwindler sein unsauberes Gewerbe zu
legen, inbem er durch Herrn Polizeibeamten Stöhr am Mitt-
woch nachmittag hierselbst verhaftet wurde. Die erschwindelten
Fahrräder wurden den rechtmäßigen Besitzern wieder zugestellt.
Da bekanntlich aber auch die Käufer gestohlener Sachen event.
wegen Hehlerei empfindliche Strafe trifft, so ist die Mahnung
wohl angebracht, bei derartigen Kaufangeboten größte Vorsicht
walten zu lassen.

« Warrnbrunner Gewerbe-Verein Die morgen,
Sonnabend, im Bereinslokale stattstndende Sihung wird sich
u einer fehr interessanten gestalten, da in dieser eine Reihe
euheiten vorgeführt anb erläutert werben. Den weiteren

Verlauf des Abends füllt ein Vortrag aus, der die neue
Zeichenmethode in der Volksschuie und das Vorbereitunge-
eichnen von 12——14 jährigen Knaben in der iesigen Holtschnitzs
chuie behandelt, nebst einer Ausstellung von chülerzeichnungen.
ngehbrige und Interessenten haben zu dieser Versamm

lung Zutritt.
« Mode set-Ansstellung. Sonntag, ben 21. b. Mis.,

endet im Geschä slokale der Frau Eiara Hensel, Hermsdorsers
raße 14 hierselbst, eine Ausstellung sämtlicher Neuheiten der
rühsahrts und Sommer-Sauen statt, auf die wir unfere ge-
chähten Leserinnen aufmerksam machen.

« ontrabAntomnt be . Der rührige
Geschäftsleiter dieses starkfreauästkesrctku Yabiissementh Herr
Hopstock, ist stets bemüht, feinen Gästen originelle Unterhaltung

 

zu bieten. So werden wir am Sonntag Gelegenheit haben, « 

den vortrefflichen Zitherspieler und Mundharmonikakünstler
Hansl Rieger aus der Teichbaudn dessen Leistungen auf seinem
originellen Instrument unübertrofsen sind, zu hören.

« Giersdorf. Nach dem Jahresbericht der hiesigen rei-
willigen Feuerwehr zählte dieselbe 123 Mitglieder; von d esen
waren 50 aktiv und 73 inaktiv. Am 16. September rückte
die Wehr zu einem Schadenfeuer nach Märzdorf aus. Für
die Unterstützung bei der Bekämpfung des Waldbrandes im
Hainer Revier überwies die gräfliche Verwaltung der Mann-
schaftskasse 160 Mk. Die Vorstandswahl im Dezember ergab
keine Veränderung. Am Sonnabend feierte die Wehr ihr
24. Stiftungsfest in Dämmlers Gasthof durch Theater und
Tanz, das einen allseits befriedigenden Verlauf nahm.

Giersdorf. Von den »Vereinigten Elektrizitätswerken,
Berlin, Bülowstraße 24" ist an die hiesige Gemeinde eine
schriftliche Anfrage gerichtet worden, betreffend einen Kon-
zessionsvertrag zur Errichtung eines Elektrizitätswerkes für die
Gemeinde Giersdorf. Die Gesellschaft will aus ihre Kosten,
ohne daß die Gemeinde auf irgend welche Verpflichtungen
eingeht, auf öffentlichen Wegen und auch für Vrivate Licht
und Kraft anlegen. Hierzu soll die Gemeinde ihre Genehmigung
erteilen, worüber bie Gemeindevertretung in der nächsten
Sitzung beschließen wird.

Gotschdorf. Am Donnerstag abend gegen 10 Uhr
brach auf bisher unaufgeklärte Weise in dem Besihtum der
verw. Frau Stellenbesitzerin Rücker hierselbst Feuer aus, bei
nach kurzer Zeit das gesamte Anwesen, bestehend aus anein-
anderhängendem Wohnhaus, Stellung und Scheune total
einäscherte. Das Vieh, Mobilar und die Ackergerätschaften
wurden größtenteils gerettet, jedoch verbrannten 3 Schweine.
Die Freiwillige Feuerwehr und die von den umliegenden Ort-
schaften herbeigeeilte Löschhilfe konnte nichts gegen das verheerende
Element tun, als die Rachbargebäude zu schützen und den
Brand aus seinen Herd zu beschränken.

Reibnitz. Wie es scheint, wird der Bau einei neuen
evangelischen Schulhauses wohl unterbleiben, da sich die seit
Jahren bestehende provisorische Einrichtung des zweiten Schul-
zimmers nebst Lehrerwohnnng im besonderen Schulgebäude
derart bewährt hat, daß sich ein Schulhautneubau auf Iahre
hinaus erübrigen dürfte.

Schreiberhau. Herr Bäckermeister Elger verkaufte
seinen am Königsplatz liegenden 700 Quadratmeter großen
Bauplatz an Herrn Maurermeister Adolf Liebig in Herms-
dorf (Kynast) für 12 000 Mark, auf welchem ein größeres
Geschäftshaus gebaut werden soll.

Schwurgericht Hirfchberg
Der Brandstiftung im Rathause zu Schmiedeberg an-

geklagt, erschien am Mittwoch der domizillose Arbeiter Heinrich
Schmidt z. Zi. im Arbeitshause zu Schweidnitz vor den Ge-
schworenen. Am 26. September v. Is. wurde der Angklagte
in Schmiedeberg beim Betteln erwischt und dortselbst in Hast
genommen. Die Haftzelle bistndet sich im zweiten Stock des
Rathauses. Kurz nach seiner Einlieferung ertönten Hilferufe
aus der Zelle. Nur mit Gewalt gelang es, die verrammelte
Tür zu erbrechen und den Brand zn löschen. Der Angeklagte
gibt an, daß er sich eine verborgen gehaltene Zigarette; ange-
zündet und das Streichholz hieraus achtlos weggeworfen habe.
Da er angetrunken gewesen sei, habe er es nicht eher gemerkt,
daß der Strohsack brenne bis ihn der Rauch bedrängte. Um
das Feuer zu löschen, habe er noch einen anderen Strohsack
auf den brennenden gepreßt und um Hilfe gerufen. Da sich
nicht bestimmt vorsätzliche Brandstiftung annehmen läßt, erkennt
der Gerichtshof auf nur fahrlässtge Brandsttstung und verurteilt
Schmidt zu 3 Monaten Gsängnis. -— Die ebenfalls für Mitt-
woch angesetzte Verhandlung gegen den Gutsbesitzer Hühner
aus Geppersdorf bei Landeshut wird für die nächste Schwur-
gerichtsperiode vertagt. —- Wegen Notzucht und Sittlichkeits-
verbreiten hatte sich am Donnerstag der Kesselheizer Hermann
Schreiber aus Landeshut vor den Geschworenen zu verantworten.
Der Angeklagte ist beschuldigt, an fünf Frauen anb Mädchen
Notzucht und an zwei Frauen unzüchtige Handlungen mit
Gewalt vorgenommen zu haben. Zu der Verhandlung waren
15 Zeugen und als ärztlicher Sachverständiger Nervenarzt
Dr. Freyberg aus Iannowitz erschienen. Bald nach Verlesunz
des Anklagebeschlusses wurde die Oeffentlichkekt wä rend der
ganzen Dauer der Verhandlung ausgeschlossen. chließlich
wurde beschlossen, den Angeklagten sechs Wochen zur Be-
obachtung feinei Geisteszustandes einer Irrenanstalt zu über-
weisen und bie Sache bii zur nächsten Schwurgerichtsperiode
zu vertagen. Damit war die zweite diessährige Schwurgerichtss
periode beendet. Es wurde an vier Tagen gegen vier An-
geklagte in zwei Fällen we en Brandstiftung, in se einem
Falle wegen Meineid und otzucht verhandelt. Zwei Ange-
iiagte wurdenkfreigesprochem eine Sache wurde vertagt und nur
ein Angeklagter zu drei Monaten Gefängnis verurteilt.

 

 



Kußlande' Balkanpolitih.
Nach dem bisherigen Verlauf der Dinge kann kaum

noch ein Zweifel—daran bestehen, daß man in Petersbiirg
einer friedlichen Beilegung des serbischsdsterreichischen Koti-
flikts ablehnend gegenübersteht Diese Beilegung könnte
nur durch das Nachgeben Serbiens und die einwandsfreie
Erklärung der Zustimmung zur Annerion herbeigeführt
werben. Serbien hat nie Ansprüche auf Bosnien unb bie
Herzegowina gehabt. Die beiden Provinzen wurden von
ber Türkei abgesplittert Die Pforte konnte mit Recht
Einspruch gegen die dauernde Angliederung an die habs-
burgische Monarchie erheben — Serbien nicht. Aber
Rußland will keine andere europäische Großmacht auf bem
Balkan dulden als sich selbst. Das wäre die Ablehr von
der durch Jahrhunderte verfolgten russischen Politik, die
den Weg nach Konstantinopel mit allen Mitteln sucht.
Man braucht hier die inneren Beweggrunde dieser Polititk
nicht zu mitersuchen, braucht auch nicht auf das etwas
fragwurdige Testament Peters des Großen zurückzugreifen.
Keine russische Regierung hat bisher das gesteckte Ziel aus
dem Auge verloren. Die verschiedenen neueren Staaten-
bildungen der Balkanhalbinseh die angeblich aus dem un-
widerstehlichen nationalen Bedürfnis der Südslawen her-
auswuchsen wurden aus dem türkischen Staatsbürger nur
herausgeschnitten durch die hilfreiche Hand Rußlands.
Eigene Kraft hätte sie nie so weit georacht, mögen sie sich
nun Königreich Serbien, Zartum Bulgarien oder sonstwie
nennen. Der Großzar in Petersburg blieb für alle der
Erretter und Helfer der Oberherr in Wirklichkeit, wenn
auch formell nocb die Suzekdaitdt des Sultans, wie
zum Beispiel in Bulgarien, bis in die neueste
Zeit bestand. Diese russische Vorberrschaft unb
bie damit verbundenen Pläne für die Zukunft 
wurden durch die Aktion Osterreich-Ungarns ernstlich ge-
fahrdet Durch das Festsetzen der Osterreicher in Bosnien
werden die Russen von der Straße nach Konstantinopel
abgedrängt, in ihremkEinfluß auf bie kleinen Balkanstaaten
bedroht. Daß sie sich gegen diese Wendung sträuben, läßt
sich verstehen. Und wenn ber japanische Krieg nicht die
Militarmacht Rußlands für lange Zeit geschwächt hätte,
würde sein Widerstand, der sich heute in Winkelzügen und
geheimer Unterstützung des serbischen Gernegroß betätigt,
wohl noch energischer an den Tag getreten sein. Aber
dann ständen auch heute die Osterreicher wahrscheinlich
nicht gerüstet an der Drina und Sawe. Bei der ge-
schilderten Lage der Dinge kann jedenfalls die Berechtigung,
die eigentliche Ursache der Beunruhigng Europas in
Petersburg und nicht in Belgrad zu suchen- laum geleugnet
werben. es.

Der Krieg scheint unvermeidliche
Die Note, in der Rußland die Mitteilung vom Ad-

schluß der österreichisch - türkischen Verständigung über
Bosnien und die Herzegowina dahin beantwortete, daß
trotzdem die Annexion der Nachprüfung der Mächte unter-
liegen müsse, scheint alle Aussichten auf Erhaltung des
Friedens zerstört zu haben. Jn Wien faßt man diese
russische Meinungsäußerung als direkte Erimitigung
Serbiens auf. Und man kann sich selbst als unbeteiligter
Zuschauer des Gedankens nicht erwehren, daß nicht in dem
von ausgeregtem Kriegsgeschrei durchtobten Belgrad die
eigentliche BedrolZung des europaischen Friedens ihren
Web-oben habe, oiidern in den Kanzleien der russischen

i . Serbische Rüstungem

i" Sinnlich- in Deutschland lebenden miuiawnichtiaea
serbifchen Staatsangehürigen erhielten Einberufungsa
orders· An der Drina sammeln sich sehr viele Banden-
siihrer an, die »den Auftrag abrufen baben, 10000 Mann
stark, in Bosnien einznfallem Der Kronprinz und der
Kriegsminister haben sich zur Jnspektion der Truppen an
die Drina begeben

Italienifche nnd französische Vermittlungsvorschlägg

Die Regierimgen Italiens unb ber französischen
Republik bemühen sich um den Frieden. Aus Jtalien hat
man vorgeschlagen, ein Konferenzvrogramm aufzustellen,

nurnaiveuementnrwenn“g e epro o on-
Serbien nach seinen Erklärungen keinerlei

erhebt. Auf französische Anregung soll eine
Note gemeinsam dur das Pariser, das Londoner und das
Petersburger Kabin an Serbien gerichtet worden fein,
na ber Serbien einwilligen soll keine weiteren Ein-

aeaen die auftroitürkische machnna. betreffend

Steinmetzstraße Nr. 111.
Moderner Ktiininalroman von H a n s H v a n.

89. Fortsetzung. Nachdruck verboten.

neun ourmramuen usrusel unb Baugrube, ver iiiiuiiuw
nach seinem Browning faßte, einen langen, dunklen Gang
und kamen an eine Tür, an bie‚ Pritzel taktmäßig mehrere
Male anklopfte, worauf sich die Pforte zu diesem ver-
schwiegenem Heiligtum der Fortuna, wahrscheinlich dem
Druck auf einen Gummiball gehorchend, mechanisch öffnete.

Als sie in den Keller traten, war Fallgräbe doch
Mgkkmaßen uberrascht von dem Luxus, der sich hier

a e e.
Um die lange, grün bezogene Tafel reihten sich wohl

dreißig Lederstühle, bequem und sauber; den Boden bedeckte
ein dicker Teppich und an den Wanden brannten in Arm-
leuchtern eine Anzahl von Petroleumlampen, die ein
schönes, helles Licht über die Szene warfen. Die meisten
der Stühle waren besetzt, und niemand ließ sich durch ben
Eintritt der beiden stören.

Am oberen unb unteren Ende wurde gespielt. Fall-
gräbe und sein Begleiter ließen sich wie sie das vorher
verabredet hatten, oben nieder, um en unten am Tische
hasardierenden Werkführer unbemerkt beobachten zu binnen}

Die Gesellschaft war hier die denkbar gemischteste
Gutsituierte Leute aus dem Mittelstande, vielleicht Hand-
werker oder Kleingewerbetreibende saßen neben Studenten,
und dazwischen sah man Gestalten unb Gesichter, denen
der Stempel des Verbrechens nur zu deutlich ausgedrückt
war. Das Hauptkontingent bildeten wohl jene Tagediebe
unb Mchtsnußigen, denen ein Weib den Lebeusimterhalt
verschaffen mußte.

Der Bankhalter, dem auch Fallgräbe seinen Obolus

mtes waltetr.

opferte, war ein breit und kr"ti
mit einer Ruhe ohnegleichen feit‘ifeßg
Ausfallende an ihm war der
dem er über Gewinn unb

Fallgrabe und Pudel Stunden in
hier ielhölleundsowares .
iaiHiiiiFep Begierde au beobachtmeNächsten-KR-

Das
mit

      

—

 
. hinter enden Stühlen der Spieler vvrb 

s Bosnien unb vie Derzegowinax zu erheben, wofür Ostesi
reich zugestehen werde, bei der DoiiaiisAdriasBahn unb
der Donauschiffahrt die serbischen Interessen nach Kräften

berücksichtigen Deutschland soll mit diesem Schritt der
bgei Mächte einverstanden sein. -— Aus Wien oerIautet.
derMitalienische Vorschlag sei dort sehr gunstig aufgenommen
w en.

aatfer Franz Joses erklärt die Lake für mm.

Kaiser Franz Josef faßte bei einem dirlomatischen
Diner sein Urteil über den Stand der Dinge in folgende
Worte zusammen: »Die Lage ist ernst. Ich hin sehr
besorgt.« Das Wiener Korpskommando hat bei der
Direktion der Südbabn fünf bundertachsige Eisenbahnzüge
sichergestellt, die zum Abtransport der Kriegsmannschaften
des Wiener Korvs nach Bosnien dienen sollen. Bereits
sind 40 Maschinengewehre sowie mehrere Telegraphens
und Telefunkenstationen nach Agram imd Serasewo ab-
gegangen. Ein großer Teil der im Ausland befindlichen
militärpflichtigen Osterreicher ist zu den Waffen einberufen
worden.

Ein rnfsischer Oberst als Spion.
Jn Lemberg wurde auf dem Zentralbahnhof der

russische Generalstabsoberst Nikolaus Batvszvn der nach
Warichau zurückkehren wollte, verhaiftet Er sieht unter
dem Verdacht der systematischen Ausispähung der militäri-
schen Einrichtungen in Galizien. Der Oberst soll den bei
dem Lemberger russifchen Konsulat organisierten Spionages
dienst mit bem Warschauer Generalstab vermittelt haben.

Kronprinz Georg von Serbien.
Der Kronprinz gilt in Belgrad vor wie nach als

Träger der kriegerischen Bewegung. An die Vorsitzenden
des Ausschusses für Nationalverteidigung hielt er neuer-
dings eine Ansprache, in welcher er sagte, es sei gelungen,
den König von seiner bisher beobachteten friedlichen
Haltung abzubriiigeni Dieser Gesinnungswechsel sei darauf
zurückzuführen, daß d»er russische Gesandte Sergejew er-
klärt habe, Serbien moge wegen eines eventuellen Krieges
nicht ängstlich fein. Wenn auch Rußland vielleicht Serbien
nicht offen unterstützen werde, so könne doch die serbische
Armee und das ferbische Volk »versichert fein, daß jeder
aktive russische Soldat und Offizier, sobald er den Wunsch
ausspricht, als Freiwilliger nach Serbien zu gehen. zu
diesem Zweck Urlaub erhalten werbe. selbst wenn es
100000 Mann wären.

 

Dof- und perfonalnacbriebten
« Neuesten Nachrichten zufolge erhielt die Kiiisersacht

.Hohenzollern« Befehl, die Mittelmeerreise endgültig
aufzugeben. «

« Zu Ehren des Herzogregenten von Braunschweig
gab ber Prinzregent in der Münchener Residenz eine
amilientafeh an der auch Prinz Ernst August von

Braunschweig teilnahm Der Herzogregent hat « dem
rinzen Ludwig das Großkreuz des braunschweigischen
ausvrdens Heinrich des Löwen verlieben.

politische Nachrichten
Deutfebland.

II- 8ur Einholung von nformationeii über die Vulkan-
füge ist der türkische M nister des Auswärtigew Risaat
Pa cha, in Berlin eingetroffen Er hatte eine lange Unter-
redung mit dein türkischen Botschafter am Deutschen Hof
und folgte dann einer Einladung des Kaisers. Der Minister
wird mit bem. Reichskanzler und dem Staatssekretär von
Scher über die Lage im Orient tonferieren.

st- Die Finanzkommission des Reichstags hat nach
längeren Beratungen über die Weinstener beschlossen,
eine Subkommission mit den weiteren Arbeiten zu beauf-
tragen. Jnfolge vielfacher in der Beratung geäußerter
Bedenken gegen eine Weinsteuer überhaupt soll die Sub-
kommission auch die Frage einer Besteuerung der alkohol-
freien Getränke miterörtern I

is- Gegen die in der Steuerkommissioii des Reichstages
mit einer Stimme Mehrheit erfolgte Annahme ber Bran-
ener nach dem Antrage Gamp erhebt der Schutzverband
er Brauereien Norddeutschlands scharfen Protest. Er

sieht in der vorgeschlagenen Staffelimg der Steuer eine
Mehrbelastung um hundert» Millionen Mark, die von den
schwersten Folgen sein mußte. Die einzige Möglichkeit,
zu verhindern, daß die Mehrbelastung nicht auf dein '
Gastwirtsgewerbe liegen bleibt unb es erdrückt, biete die
von dem Schunverbande beantraate Produktionsiestsetiuna.

 

Spieler Dem Glück naanagten, das sich ihnen liner wieder

Es « wurde hier nicht nur Geld als Einsatz an-
. genommeizs sondern wer mit seinen baren Mitteln zu Ende
war, der onnteseine Wertsachen ja selbst seine Kleidungss
tstücke zu einem Betrage, den der Bankhalter festsetzte, ver-
t·pielen; und so saß, zwei Stühle von dem Detektiv ent-
·-ernt, ein junger Mann, in dessen schwarzen Augen die
Leidenschaft brannte, und der bereits in Beinkleidern unb
Oberhemd auf einen Bekannten wartete, den er nach Hause
geschickt hatte zu seinem Mädchen, um neues Geld zu
holen.

Fallgräbe, der sehr vorsichtig pointierte unb sogar eine
Kleinigkeit gewann, beobachtete mit espanntem Interesse,
obgleich er es sich nicht merken ließ, en Werkführen

. Dieser hatte im Anfang, etwas unruhig und wohl
nicht ohne Argwohn mehrmals herübergesehen und seiner-
seits die beiden beobachtet. Dann aber nuißte ihn wohl
der Eifer des Kartenspieles wieder fortgerissen haben.
Er schien nur noch seinen Kombinationen hingegeben, und
nachdem er zuerst kleinere Beträge gesetzt und hin und
wieder auch mal gewonnen hatte, verlor er nunmehr
anbauernb. »

Der Moment kam —- Fallgrabes schmier Augen ent-
ging das nicht, wo Stange ohne Geld war. Er faßte in
die Tasche unb zo eine Uhr heraus. die mit zwanzig
Mark bewertet e. unb bie er ebenfalls sofort verlor

Dann erhob sich der Werkführer nach langem unb,
wie es schien, aualvollem Zögern und sa te mit einer so
leisen Stimönetef daß Fallng der doch ge pannt hinhorchte
ihn kaum tand:

i Jch bin schwachl«
i Eva-auf gab ihm der Bearbeiter wie ed am iidiikd
zu sein schien. aus der Kasse einen Taler, damit er die
Nachtdroschke bezahlen konnte, und Ianofam. mit
ischwankenden Bewegungen, als könne er sich absolut nicht
losreißen von diesem Orte seiner Leidens 339 Staliäiä

ver
den K er.

Fallatäbe hatte b wie das sonst fo blasse Gesicht
von einem eren an wi "

gütlich die in Meer QltonieiitexisimsbnM bnetrlfchleieertmeri
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+ Staatsfekretar v. stiin sprach in der Budgeii
l tommgiäion über die Möglichkeit von Ersparnissen bei

- ader rine. Da an den Judiensthaltungen, Schießs
übungen usw. ohne Gefährdung der Schlagfertigkeit un-
möglich gespart werden könne, bliebe nur die Erwägung
und Untersuchung ob bei Jnstandhaltung der Flotte unb
Werktea Engaaiisses möglich feien. Er fei beabficbtigt.
künftig nur ie Bereitstellung der Schiffe für einen Ber-
teidigiingskrieg ins Auge zu fassen. Auch solle der Ver-
kauf alterer Schiffe stärker gefördert werben. Die Marine
wirtschafte durchaus nicht imkaufmannisch —- Mit Rücksicht
auf bie Debatte im englischen Unterhause über das
Flottenprogramm ersucht ein Zentrumsabgeordneter um
Ladung des Reichskanzlers und des Staatssekretärs des
Auswiirtigen Amts zur nächsten Sitzung. Die Budget-
kommission beschloß demgemäß.

si- Die zur Dämpsung der Unruhen auf Samoa ent-
sandten deutschen Kriegsschiffe werden Anfang nächster
Woche vollzählig in Apia versammelt sein. Bizeadmiral
Coerper ist mit dem Kreuzer .Lewzig« bereits in Apia
eingetroffen,» während der Kreuzer »Arkona« zunächst in
Suva Staiion macht. Gleichzeitig mit ihm wird dann
das von den Karolineninseln hiiibeorderte Kanonenboot
.Jaguar« vor Apia eintreffen.
+ Der frühere kaiserliche Finmizdirektor in Deutsch-

Südwestafrika, Pohl, ist infolge einer Unterredung mit
dem Staatssekretär Deriiburg wieder in den Dientt des
Reichskolonialamtes eingetreten. Pohl war vor einigen
Jahren aus dem Reichsdienste ausgeschieden und lebte
seitdem in Aalen im Ruhestand.
+ Es bestätigt sich, daß eine bedeutende Stenerer öhung

in Bayern bevorsteht Der banerische Finanzmini er hat
sich in der letzten Sitzung des Steuerausschusses dahin
ausgesproche daß man für die nachste Finanzperiode
jedenfalls m einer Steuererhöhung ·von 15 Prozent
rechnen müsse. Es sei sogar noch ungewiß, ob man damit
auskoiinnen werbe.

Deutscher Reichstag.
(227. 6ibung.) GB. Berlin- 18. man

Die allgemeine Debatte über den Militäretat wurde heute
kortgeseßt Abg. Liebermann von Sonnenbecg jW.Vg.l
ekämpfte die Forderung der Einführung der zwei übrigen

Dienstzeit bei der Kavallerie als unerfullbar. Der Redner
warnte äigließlich vor übel angebrachter Sparsamkeit, die des
Heeres la rtigkeit beeinträchtigen könnte. Abg.Brandvs
Pole) trat Sparsamkeit in der Heeresverwaltung ein und
efürwortete dann, daß den kathalischen Soldaten allsonntäglich

Gelegenheit gegeben werbe. am Gottesdienste teilzunehmen.
zum Schluß trug der Redner eine große Anzahl polnischer
Kla en vor. ins esondere ersuchte er um Berücksichtigung der
N nalität der Dogmen 6oluaten. »Abg. Schrader
ists. mag.) wies dar in. daß es diesmal mehr als
onst arauf ankomme. ie Höhe der Ausgaben für
Heer Flotte prüfen und die Frage auszuwerfen.
ob Ausgaben in Fieber Hd e aus die Dauer notwendig
seien. Jm Anschlu hieran rte der Redner an. daß die
politischen Beziehun en Den chlands zu Frankreich und
England eine erbebli e Besserun erfahren hatten und daß
es aus diesem Grunde wo ang eigt erfcbeine. in
den Aufwendungen für Heer und lotte nachzulassen.
Abg. Storfztegiüd isVri.) befürwortete Sparsamkeit im Heere.

v.
S

 

Kriegsmini inem trat einigen Beschwerden entgegen.
Dann schloß die itzund- «

preußil'cber Landtag.
fiemnbauo. —

(4. Sibung.) R8. Berlin, 18. März.
Im Herrenhause fanden heute einige Vereidi gen tatt,

unb zwei kleine Vor-lagen wurden ohne wesentlfcthfiI D atte
den Kommissionen zeugewiesen Graf Mirbach 809 seinen
Antrag gegen die achlaßsteuer zurück, da er nach er ab-
lehnenden Haltung der Reichsta smehrbeit überflüssig Bos-
worden sei. Dann wurde die eratung über die e-
Bldungss und Steuervorlaziäi fortgesetzt Mehrere
berbürgermeister übten scharfe til an der Bestimmung

des Lehrerbesoldunssgese es, durch die den großen Ge-
meinden die bishe Fern taatszuschüsse entzogen werben.
Der Finanzminister br. v. Rheinbaben betonte- daß die
roßen unb reichen Kommunen die Verkürzung um 33/.
illionen Mart ohne Not tragen könnten. Jn der weiteren

Debatte war no die all emeine Kritik bemerkenswert, die
u. a. von den erren rofessor Hillebrand und Graf
Mirbach an unserer Finanz- und Staatspolitik geübt wurde.

Hbgeordnetenbaue.
(56. Gibung.) R8. Berlin, 18. Mär-.

Beim Bauetat wurden am Ministertisch auf me rere An-
fragen aus dem Hause noch folgende Erklärungen gegeben:
Die Vorlage über die No atre ulierun werde no in dieser
Session dem Hause zuae en. ohald ie Deichver ände sieh

 

pas, was Stange vorgevapr raue, icveniaus schon auf
dem Hiinvege erledigt worden wäre. Außerdem wollte
er alles vermeiden, was den Spieler etwa zu früh hatte

blieb er noch einiges
ebenfalls der eeilen-n-

«,v- ;-««:-«··-«E’.e:;isl m . «· » .-.". « . «
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Berthold sollst e war den ganzen Nachmittag über
bei Erna Seebald gewefen. Jn den lebten beiden Tagen
hatten ihm seine Geschäfte keine Zeit gelassäfikhsich seiner
Fr in zu widm und wenn er das G I, das ihn
heute mit Macht zu r getrieben hatte, auch gern anders
nennen wollte, als Sehnsucht und ban ende ärtlichkeit, o_
hielt es ihn doch nicht länger, er h e sie eben imd mit
ihr reden müssen.

Noch auf bem Hinweg war er sich nicht klar darüber
ewesen, ob er das was er über den Werkführer in Er-
ahrung gebracht hatte, Erna mitteilen sollte. Als er dann
bei ihr war, als ‚er in ihr reines Gesicht, ihr kindlich
gläubiges Auge blickte und als er die zarte. noch immer
nicht voll genesene Gestalt betrachtete, da überwand er sein
Mitteilungsbedürfuis und sagte sich daß es gar keinen
Zweck hatte das liebe Madcheii s t fcbon bamit au
ängstigen. Er hoffte in diesen Tagen einen Hauptschlag zu
macheä und dann würden die Ereignisse selbst eine so deut-
liche vrache reden, daß es auch für Ernas kindliches
Zweikaaixnskieine Zweifel mehr gab, wer jener (Engen Stange
g e . . s

rida Stange hatte sich noch immer nicht se enlafsen,"
off ar geftatteten ihr ihre Verwandten auch ßt nicht,"
bie Freimdin auszulachen

Erna war deshalb sehr unruhig, aber ber Detektiv
tröstete sie, daß diese Gefan enschaft ja auch bald ihr Ende
greicheäi würde, iEibeiin der bafi bät müßte Bsich huüber

rz o er an « gen, e e ne em ngen

Guts-bund folgt).

enkdnneir Darumaufmerksam mach
sit-Tit imd verließ W mit Pritiel
m. »Ist-ist«
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ur 11:10 ung von *1. ver sehnen oereu ernarr (nun. am.
ereitfte ung von n1 r Eis ern als sonst werde erwogen

werden. Der Damm ruch bei Bergen werde zeitig enug
geschlossen ein. ebe ein neues Dochwa er n cheu nne.

aubegann das Hausd ssgoeniebatne Beratung des
Eisenbadnetats Die Budgetkommi nerein
Entschließung ;iiir eineBfeitere Dotierun desAusgleichsionds
und eineplanmäi Be enzung des aordinariums aus-
gespre ras v. d.Eröbentr.)ikwons.k,begrtlndete
ie R olution. Abg. Schmeddiagfiåztttr üre eine Er-
mähiglungbnher Noditoitofefftari sertigungs ebiihren wie

ebu her Fadrkartensteuer mit Fre en begrüßen.
maßWägenn emerkungen verschiedener Redner vertaate iich

Hus dem Reiche.
o Verbessernn der vierten Bahnklassr. Auf den

Strecken der preu schshesfischen Staatsbahnen verkehren
seit einiger Zeit neue Wagen vierter Klasse, deren Aus-
1Ttattung eine Besserung gegen früher bedeutet. So ist
unter anderem der Fußbodenb der sonst vollständig kahl
war, mit Linoleumteppichen elegt worbenidi auchdie
Reinigung des Bodens leichter unh gründ icher geftatten.
Auch die Beleuchtung ist verbessert und vermehrt worden.
O Neuerung im zåaahlnngsverkehr.tEin Beamter der

Reichsbank hat die ntdeckung gemach daß man 1000
einzelne Markitücke auf zehn Beutel so verteilen kann, daß
man jede beliebige Zahlung bis zu 1000 Mark damit leisten
kann, ohne einen Beut lössnen zu müssen. Die Ber-
teilung muß wie folgt egeschehen: 1, 2,4,8, 16, 82, 64,
128,256 und 489. Will man z. B. 777 Mark zahlen, so
nimmt man die Päckchen 489, 256, 82. Es fragt sich nur,
ob das Einpacken der Beutel und das Ausrechnen nicht
mehr Zeit kostet, als die einfache Zahlung in Stücken.
o Die Bergung des Ballon „Eognae“, her bei seinem

Versuch, über die Alpen zu flieg Wetteriteingebirge
niedergehen mußte, ist der von Mittenwald ausgeiandten
Rettungsmannschaft unter großen Schwierigkeiten geglückt
Das Ned des Ballons, der auf seiner Fahrt eine Höhe
von 6800 Meter erreicht hatte, ist verloren.

O Die Ursachen des Radbod-Unglücks. In der
Generalversammlung der Gewerkschaft Trier, der Besitzerin
der RadbodsGrube, erklärte die Direktion, essei aus-
geschlossen, daß eine Kohlenitauberplofion das Unglück auf
Radbod verschuldet habe. Die Berieselung sei völlig
intakt und nirgendwo Wassermangel vorhanden gewesen.
Bis auf 600 Meter wären bei der Untersuchung der Grube
Spuren, die auf eine Kohlenitauberploiion schließen ließen,
nicht entdeckt worden. Es bleibe nur die Annahme übrig,
daß das Unglück die Folge einer Gaserploiion ge-
wesen sei.
onn einem Löwen angefallen. Vor einer Wander-

menagerie, bie in Charlottenburg an der Eisenbahn ihre
Seite aufgefchlagen hatte. spielte sich ein aufregender Bor-
gang ab. Ein für den Auau der Seite angeworbener
Arbeiter machte fich mit eineinanLöwen zu fchaffen. Als er
das Tier wiederholt geneckt hatte schlug dieses plötzlich
mit der Pranke aus den Mann

 

ein unt 311115111111 ihm
den rechten Arm. Wären nicht Leute mit Stangen hinzu-
gefprungen, so hätte das Unheil einen noch größeren Um-
fang angenommen. Man schaffte den vor Schreck be-
linnungslosen Verwundeten nach dem Krankenhaus
Weitend. Hier mußte ihm der rechte Arm bis zur Hälfte
amputiert werben.
o Zeche Bliegnbaih unter Wasser. Trotz der In-

ftrengungen der ilssmannschaften hat her auf der Zeche
Blieienbach ausgebrochene Grubenbranb größere Aus-
dehmmg angenommen. Infolgedessen mußte- auf Per-
anlassung der königlichen Bergrevierbeamten die Grube
von sämtlichen Mannschaften geräumt unh unter Wasser
gesetzt werden.
o Dreifacher Kindesmord. Von der Hamburger

Polizei ist die Arbeiterfrau Martha Mietzner aus Steglitz
verhaftet worden. Es wird ihr zur Last gelegt, an ihren
drei kleinen Kindern einen Mordversuch verübt zu haben.
Am Vormittag des 2. Dezember vorigen Jahres entstand
in der M.schen Wohmmg plötzlich ein Brand, bei dem die
drei Kinder in der größten Lebensgefabr fchwebten. Eine
ganze Reihe von Momenten sprachen dafür, daß das Feuer
böswillig- angelegtw war. Jm Laufe der Unter-
iuchimg wurde der Berdacht immer mehr gestärkt. Mit
ihrem Manne hatte die M. stets in Unfrieden gelebt. und
um sich zu rächen,miwollte sie wubetlscheinlich die Kinderan
denen her Mann the-M ausdet Welt
schaffen. Als die M. alle,daß iegtSache ungünstig
fürsiestand,cdfloh fie nach Hamburg. Dort konnte iie jetzt

rbe
lge der serbischs

Bauern wohnend-
Mzinrlkegahne einberufen worden

zu einer kleinen
e einzelner Bühnen
des Gärtnerplatzs

iterreichern zusammen-

 

Militärpiliebtige Osterveichsw
München kannddieseE

sesühren da sich die Solokr
namentlich de- Lustspiel-Hauses
theaters) zum großen Teilans

o Merkwürdi e AnsredeF W eneines Mordvetsuchs
M seine S wägerin sit in ig der Maichinist

el verhaftet worden. Bei seiner Vernehmung be-
hauptete er, die Tat begangen zu haben, um ein seinem
verstorbenen Schwager Scherpinski gegebenes Versprechen
einzulöien Scherpinski habe kuer emTode den
Wunsch geäußert, Kunkel möge dafürvsorgen. daß die Frau
Scherpinski nicht einen zweiten Mann nehme. Jn letter
Zeitd habe sich aber die Frau, die übrigens vier kleine
Kinder hat wieder mit Heiratsplänen getragen. Er habe
151 Bemerkungen gemacht bie aber nichts fruchteten. um
nun das seinem verstorbenen Schwager gegebene Ver-
sprechen zu halten, habe er kein anderes Mittel gewußt-
als die Frau zu erichießen Diese Ausrede findet wenige
Gläubige. Man nimmtan, daß Krmkel ch in die statt-
liche Frau verliebt hatte und sieman erfebi en suchte, weil
“Osieeinem anderen nicht ahnnte.

file die Tracht der barmherergen
Tät-eiserne mehrfach Betrügereien und eb-
itä le von angeb ensohanniterfchweitern verübt worden.

verfa die Tracht der
Schwestern· um leichter ihr Handwerk auszuüben. Ein
Feietzliches Hindernis ch das Kleid der Johanniters
chwefter anzulegen, e eht nicht. Es finb daher Er-
wägungen im Gange, diese Schwesterntracht gesetzlich zu
schützen. Die Reiechsr ermig wird d ingebende Wünsche
sDrdenskapitels w tscheinlich
eo Dieg ändete Stadtkassr. Wegen eines Schaden-

erfaßanspru es ineimHöhe von 15000 Mark hat einKKauf-
maim in Meimannh ein Urteil gegen die dortige Stad ‑
kasse erwirbt, das er sofort vollitreckenließ. Zum Ev-
ftaunen der chienumlöltiigo einGerichtsvolls
ie d V sbesehlsz er, er
Zägwg Mind, Mo

an des Stadtratsnichtzahlen
Ränder-en Barbestände Für

Gerichtshollziehekwird“ ä'ämrmuerfreulich
wie sürden lassendungsgebühn
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wiem oem voruegenoen uaue, war mwaneena ein-
lwtgiåhtigen Dienstzeit noch nicht in die Tasche geflosseni

Vermischt-e Nachrichten.
Leipzi ‚.18 März. Die Regierung bat die Einverleibunn

derd {ä}! e füListtidckers Dösenimoölitz roibittbeidäpSitgttörüis
un nz für en anuar gene m
wohnekzahc machst dadurch auf über 57000.?) « g

Stubena18. März. Jm nahen Hobnsdo iit in der ver-
angenensis t bring hie Kohlengase eines s adbaften Ofens

get Gemeind iene ehmami mit Grau unh Tochter erstickt
Stargard i. P, 1.8 März. Leutnant v A. vom hiesigen

Jnsanterieregiment Nr. 9 hat sich erschaffen Die Motiv
Selbstmordes werden aedeim aebalten

Paris von der weit abgeschnitten
Jn Paris ftreiken die Beamten derTelephon- und

Telegraphenverwaltung und die derPoit Seit
Tagen ist der Fertwerkehr jeglicher Art-— außer dem mit
der Eisenbahn —- unterbunhen. Die Telegramme lagern
zu Bergen inden deutschen unh französischen Grenzorten
Keine Telephonverbindung mit Paris, keine in Paris wird
hergestellt. Die Briefe kami der Pariser sa in den Kasten
stecken; befördert werden fie nicht; kein Brief, kein Paket
wird ausgetragen, keins zur Bahn gebracht. All dies
weshalbi Weil den Gewaltigen vom Beamtenoerein die
Nase des Unterstaatsfekretärs Simvan nicht gefällt. Sie
wollen diesen Vorgesetzten nicht haben. Und um ihn weg-
zubekommem haben sie Paris in den Zustand versetzt, als
ob es nicht nur selbst in der Wüste läge, sondern als ob
Metzwifchenseinen einzelnen Häusern sich die Wüste

erda in srevelhaftem Leichtsinn ge-
schaffenabenmeherfrist schlechthin ungeheuerlich. Schon der

Msischen Jndustrie und dem Handel
durchdas Liegenbleiben der Geschäftsbriefe unh ePakete
zugefügt wurde rechnet nach Hunderttausenden Denn die
wenigsten Gef e können warten. Wird es heute nicht
gemach dann mache ich es morgen mit jemand anberem;
beim i kann unmöglich meine Kunden deshalb warten
lassen, weil mein Lieferant unerreichbar ist. Die ungeheure
Erschwerung des geschäftlichen imd journalistischen Verkehrs
die durch das Versagen des Telephons entsteht, kann sich
eder leicht selbst ausmalen Der Schaden aber, der durch
as Unterbinden des Telegrammverkehrs herbeigeführt

wurde, ist unabsehbar. Man denke z. B. daran daß die
Pariser Bette drei Tage lang sich in einer Wüsteßnee-

elte, in die keine wichtige Nachricht von außen her
gelangene' konnte. Man denke daran, daß nicht nur die
Pariser Presse sondern auch die französische Regierung in
dieser hochkritiichen Zeit von der Welt abgeschnitten war.
Rußland hätte Osterreich inzwischen den Krieg erklären
können-—- keinMMenich in Paris hätte das Leiseite davon
geahnt.en Jetzt erft, nach drei Tagen, ist es der Regierung

enieioldaten imd mit 150 zur Pflicht
zurückggel’ehrten Beamten einen Bruchteil des Telegraphens
verkebrs wieder aufzunehmen

Diese ungeheuerlichen Zustände zeigen deutlich, wie
auf bie Beamtenschaft der wichtiger

iäde anwenden zu wollen
die für die industrielle Arbeiterschaft in Geltung finh. Dei
französische Wirtschustskörper hat schon manche derartige
Erschütterung aushalten müssen. Eisenbahneritreik, Post-
beamtenftreik, Telegraphiitenitreil Jeder hat dem franzö-
sischen Nationalvermögen Millionen gekostet. Wir wollen
gar nicht davon reben, wie schlimm es ist, wenn der Arzt
nicht schnell zur Hilfe geholt werden k wenn bie
Kinder nicht an das Sterbelager der Mutter gerufen
werden können, wenn Tausende fich in Angst verzehren,
weil sie auf wichtige Nachrichten vergebens warten. Schon
bie rein materielle Schädigung genügt vollkommen, um zu
zeigen, wie unsinnig solche übertreibungen einer vers
nünftigen Sozialpolitik sind.

.

Weitere Meldungen zum Parifer Streit.
Paris,18. März. Der Telegraphendienst versagt

vollständig. An der Effekten und Warenbörse, sowie in
den Bankhäusern machte sich dies in ischwerfter Weise
fühlbar Gerüchtweiie verlautet, daß viertausend Tele-
graphendrähte durchschnitten worden feien. Die Regierung
beschloß, die Telegraphenleitungen in und bei Paris
militäriich bewachen zu lassen.

Paris,18. März. Ministerpräsident Elemenceau er-
klärte, er sei der Anfi daß die Beamten grundlos in
den Ausstand etreten eien. Für die ausitändigen Be-
amtensolle ad geschafft werden. Er iei in dieser Hin-
geht nichcht beunruhigt Am Freitag werde die Regierung
iechKammerundunddas Land en Richtern über die Lage
ma en.

Paris,18.März. Die Briefträger haben fich dem
Streik gestern angeschlossen. Das Telephon arbeitet fast
gar nicht mehr. Geitern abendendiind die Post und die
Zeitungen nicht mehr zur Berteilimg gelangt. Dafür
hen heutigen Feittag Anss reitungen befürchtet werben
fo ist bie Pariser Gannien nsigniert unh ee heißt, das
geleichlautend Befehle au die Veriailler Garniion er-
gangen seien.

Stille, 18. März. Die Poitp und Telegrophenbeamten
von Le Havre unh Lille habben sich verpflichtet, ihre Pariser
Kollegen zu unterstüdeie von Breit und von Loon
haben sich fütde Ausstand erklärt.

I 11 JElnsEisaller Welt.
e nterna onale enbahnräuber. Im Luxusz e

Nizza—Wien wurden dem Gutsbesitzer Tibor aus managt?
auseinem Koffer Schnnicksachen im Werte von 150000
Kronen gestohlen. Tibor scheint ein Opfer derselben Bande
_eworben zu fein, hie kürzlich einem Berliner Juwelier
r 12000 Mark Waren gestohlen haben. Die Diebe

scheinen ihre Opfer schon an her Reviera auszusuchen und
iie von bort aus ihren Helfersbelfern anzukündigen

im mariefaal. Der von
Miste-us rannte in das Warte-

al,itötete fünf dort an-
ansin, darimter mehrere
loierte der Kessel der

wobei der

Bon den Wenn des Erpreß wurde niemand
verwundet

schreibe-s einein 6 i al.
« Ihin-besinntinni- beiegrie'äaanä'e‘mOben

schwer-säheserM nieber.

iåmzur
ui«Bartunekverlan

wurde, fcho erseinen
Mulder war sofortWein-i
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 Ok, bes Batterie-Burma: Jhd

. .ly

Kostenfrei
für alle

halt-s und [ungenleidende
Die Herren Dr. med. Schaffner 81 Co. in Berlin-
Grnnewald offerieren allen Hals-, Brust- und
Cungenleidenden in warmbrunn nnd Umgegend
ihr tausendfach bewahrte; Mittel zur probe voll-

L—gheftenles.

 

 

Tausende von Patienten,die das Mittel bisher anwandten, preisen
in mitunter begeifterten Worten die mit demselben er?ielten oft erabein
verblüffendeti (Erfolge. Dieselben übertrafensnnzahlrei en Fällen
selbst die höchsten Erwartungen. Zwei Wiener Aerzte, d e mit dem Mittel
eingehende Versuche angeste t hatten, berichten von überrafchenden bie til-
taten selbst noch in solchen Fällen« die jahrelang jeder anderen
handlung trohtem

Das Mittel ift weder ein Geheimmittel, noch eine die ernste wissen-
sSchaftliche Kritik scheuende Kurpfufchermedizin, erhebt aber auf der anderen
Seite auchL nicht den Anspruch als ein „unfehlbar“ wirkendes »Heilmittel
gegen hie ungentuberkuloffea angesehen zu werben. Es ist nichts mehr und
nichts weniger wie ein ein aches giftfreies Pflanzenpulver welches aus den
schon seit 100 Jahren weltberühmten fog. Lieberfchen Kräutern hergestellt
wird und zufolge einer Kaiserlichen Verordnung dem freien Verkehr über
lassen ist. Es ist fo billig, daß es auch von Minderbemiitelten angewendet
werben iann. Ueber die Pflanze, aus der das Mittel ewonnen wird,
liegen 3ahlrei1he Aeußerungen angesehener Männer der issenichaft unh,
wie gefagt, laufende von Anerkennungsfchreiben von Patienten vor, die
dasselbe mit dem denkbar besten Erfolge benuhten. Ein großer Teil
dieser Mitteilungen stammt von Lungenfchtvindiiichtigen, die faft
übereinstimmend berichten, daß schon nach kurzem Gebrauche desselben
eine wesentliche Besserun ein etreten sei. Die weitaus größere Anzahl
rührt aber von Patienten er, b e an chron. Katzin-heu- altem01mm,
chron. bewerte“, Berichteininng, Afthuiey chron. Brouchitis
ufgi.lfgeliBtän haben unh hie betunhen, wie vortrefflich ihnen das Mittel
ge o en tte.

Eigene Ueberzeugung ift indessen stets mehr wert, wie alle nochfo
lobenden Anerkennungsfchreiben. Dieser Ansicht schließt fich auch die
oben genannte Firma an und stellt fie daher allen denjenigen Patienten
völlig kostenlvs, ohne jede Kaufverpflichtung, eine Probe des Mittels
zur Verfügung, die ihre Adressen einienden unh ihrem Briefe für
Porto 11. 20 Pfg. in Briefmarken beifügen. Jeder Probe wird eine
bekehrende und interessante mit Abbildungen aus eftattete Broschüre
aus der Feder eines prakt. Ar tes (leine Reilamebroxschiiry sondern auch
wertvoll für jeden, der z. rät. eine andere Kur durchmacht) ebenfalls
völlig kostenfrei beigefügt.

Möge jeder hals- Jutereffe neu diesen
oder Lungenkranke, ivi ; Angebot Gebrauch
besonderen derjenige, .»«.«»»-’ warben! Er wird den
der bereits andere kzxtx

Mittel und Methoden
erfolglos angewandt

hat. in feinem eigenen

kleinen Verfeh- der
ihn nicht einmal

etwas leitet. gewiß nie
bereuen.

  

 

c‚iiiirctjl‘iche Macht-schien
Evangelifche Kirche.

Sonntag, den 21. März are), vormittagMaus
9 Uhr Beichte unh heil. AbendmahlUm Mit-Uhr
des Gottesdienftes.

Kollelte für Studierende der Theologie
Um 11 Uhr Prüfung der diesjährigen Konfirmandeii
Freitag, den 26. März, nachmittags 5 Uhr: Passions-

gotteshienft unh im Anschluß Beichte unh heil Abendmahl

Katholisihe Pfarrkirche. iBom 21. bis 27. tUiär3).
(Sonntag, hen 21. M« früh 6‘! Uhr, heilige 1011111,

vormittags um 9 Uhr Pmchigfttuunh lHochamt nachmittags
2 Uhr Kreuzweg-Andacht

Donnersta, den 25. März giltMariä Berlündiguiig),
früh 6'1, Uhr eil. Messe, 9 Uhr ochamt verbunden mit
der Grftkommuiiion der Schulkinder, abends 7‘], Uhr Fasten-
predigt.

An Wocheniagen früh 6‘1, r, Ziff-nach Mittwoch und
ee.Sonnabend auch um 71|, Uhr he

Gelegenheit zur heil. Beichte täglich vor der heil Etliche,
am Sonnabend auch nachmittags von 5 Uhrb‚1b

Christliche Gemeinschaft (innerhalb her ßanbeslirihe).
Lokal im Chriftlichen Erholungsheim ,,Bethanien«.

Jeden Sonntag nachmiitag 5 Uhr Versammlung
Jeden Dienstag abend 8 Uhr Jugendbund

Evangelifihslntherifihe Kirche in Heristhdorf.
Sonntag, den 21. März (Lätare), vormittags 1'/‚.10 Uhr

Lefegottesdienft
2Brehigigotieshienft in Schogdorf
Freitag, den 26. März, nachmittags 3 Uhr, Passions

predigt Pafior Lic. Dr. Nagel

Geireiiesiiiariisbreit hier Sizii Hitschietz m 111. Miit
Preis pro. 100 Kilo.

 

Höchft Niedrig Häufig

Weizen. 22,00 21,50 20,50 Man
Roggen 17,00 16,50 16,50 „
Geiste . 16,00 15,50 15,00 „
Hafer . . 17,60 17,40 17,20 ‚
Kartoffeln. 5,20 0,00 5,00 „
Heu . . 7,00 0,00 6,50 „
fliiihtftroh. 5,50 0,00 5,00 „
Krummftroh . . 4,00 0,00 3,50 „
Butter,11. Kilo. 1,20 0,00 1,15 „
Gier, bieMandel 1,15 0,00 1,05 „
 

Hinweis. Der heuti enbti(befaintauflage liegt ein Prospekt
e in Hamburg, König-

ftraße 27/29 bei über diebevor tehenden neuenGewinn-
ziehungen, welche mit f r vielen undeecht großen Gewinnen
auggeftattei find. Es w rd auf diese elage ganz besonders
tmme gwashi



Es hat Gott gefallen, Herrn schlauer-meister-

Karl Schmidt
zu Herischdorf am Mittwoch, den 17. März, aus dieser Zeit-
lichkeit abzurufen.

Der Entschlafene gehörte unserem Verein seit seiner

Gründung als ein treues Mitglied an. Wir werden sein Andenken
stets in Ehren halten.

Der christliche Verein junger Männer Warmbrnnn-lieriselnlorl
Pastor Schwab, Vorsitzender.

 

leisiiinihsciiule Membran i. Schics
Fuchstijule für Holzbiidhauek, Tischler und Diensten

» . _ Besondere Abteilungen für figürl. Bildhauerei (besondere Berück-
sichtigung der kirchl.) für Möbelzeichner und Kunsttischlen für Tischler
und Drechsler. Besteingerichtete Werkstätten, tüchtige achlehrer u. Meister.
Billigster Unterhalt der Schüler in eigenen Wohns" en 5 Mk. monatlich.
Schulgeld 25 Mk. Unbemittelie frei. Semesterbeginn l4. April.

Prospekte durch die Direktion

wedelt-hüte s
sowie alle Neuheiten der Putzhrauche

empfehle in reichster Auswahl

Sporthüte

Garnierte und ungarnierte Damen- und

Kinderhiite jeden Genres vorrätig.

  

 
 

Ausserdem findet am Sonntag in meinem
Geschäftslokal und Schaufenster eine

Ausstellung
aller hervorragenden Artikel der Saison statt und
bleibt mein Geschäft an diesemTage geschlosssen.
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Rechnungen-Formulare
t8unlnlrnokeI-Etifiäfl-män‘mxllzur:::::: Nachrichten.

 

 

Warmbrunner

Gewerbe-Verein
Sonnabend, den 20. man:

Sitzung“
im cotel znr Schneewva

» Vortrage Die neue Zeichen-Methode
in. der Vollsfchule nnd das Vorbereitungss
zeichnen von -12—14jührigen Knaben in
der ' olzschnitzschule, mit«Ausstellung von
Schii ersZeichnuugen

Neuheiten-Abead.
Angehörige und Interessenten haben

zu dieser Versammlung Zutritt.
Der Vorstand.

lnrlmul-uiunnein
zu Membrana

Eingetr. Genossenschaft m. u. Haftpflicht.

Dienstag, den 30. März 1909,
abends 8 Uhr-

lisillllsllsslslsissllllllllllll
im Gasthof »zum goldenenLöwen«

Tagesordnung-
1. Bericht des Aufsichtsrates über

die Tätigkeit der elben.
2. Geschäftsbericht und Rechnungs-

legung des Vorstandes über das
.Jahr 1908.

3. Beschlußfassung über Genehmi-
ung der Bilanz und Gewinn-
erteilung.

4. Antrag auf Entlastung des Bor-
standes.
Die Jahresrechnung und Bilanz

liegt im Geschäftslokale zur Einsicht-
nahme aus.
Wartttbrttmh den 2c. März 1909.

Der vorstand.
0. Fellmann. H. Klone. 0. Uele

Fertige Betten,

Inhalts, Bellincion
und Bettfederu

empfiehlt zu sehr billigen Preisen

Jesephllngel,llilllllllrllnll.

  

      
   

  

  

i

' Knochenmehl
Angabe nächster Bezugsquelle

durch

Verkaufs-Vereinigung

deutscher Le im- u. Knochenmehl-Fabrikanten, G. m. b. H.

Berlin NW. 7, Dorotheenstrasse 43-44.,

   

 

  
 

E Oskar Stief. Schneidermeister E-
sitz-others Schützenstrasse 211, nahe der Warmbrunncrstrasse.

Htelier liir reine herumhekkauug n...
Mass

empfiehlt sich zur bevorstehenden Frühjahrs-Saison einer gütigen

 

  

 

  

 

 

 

Beachtung.
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o in den verschiedensten modernsten O

Ausführungen bunt und schwarz, liefern

in kurzer Frist zu billigsten Preisen, .

e e e e e auch nach auswärts e e e e o

Beth e se Bölit
Buchdruckerei : Bad Warmbrunn

o o L<3 o l
‘_l —      
    
 

 

 

Fürjedels‘amilie
eignet Sich das B y»
Wollenb' l « 'Wx’n;

. O „„swflz »Es
2. J"(r»-.H:LZ;ZTZ.J-J-.Jlf« . -'
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M Voniige: ‘—
Wenig Wassers Wenig Raumi

Schnelles Entleeren!
Leichtes Transportierenl

Größte Danerhnftigreitl
Verwendbar als-

man, Halb-, Gewerto sowie zu
Dampf-Schwitz-Badern.

Bitte verlan en Sie Broschüre sowie
loftenlosen Be uch von

Oskar Hanse. Heris‘chdori 246.

Central-Automat
unterteilt-Stellenwert, am Waren-

brnnner Pl; ‚agirfaiberg,
ein e

Echtes Steinbauer. Münqner a. altem
a V5 Leier-Glas 0 Pfg.

urbane Bier a V, Quer-Glas 10 As

  
 

 

Bockbier d- ‘I. Quer-Glas 10 .
Div. Weine nnd Liliire aus 1. Hau ern

. a Gras 10 Pfa.
aafiee. Bouiilon nnd Schololade

a Tasse 10 Pfg.
Gras nnd Glühwein ä Glas 10 Pfg.
ea. 12 Sorten delikat belegte Brütchen

e Stück 10 um.
IppetitiDeliketesszrote n Stück 30 Pfg.

zarten. Grabs-to und Schlagfahne
L g-

warrne n. kalte Speisen zu jeder Tageszeit.
Prompte uud Saubere Bedienung wird
zugesichert. Treslpuult aller Fremden

und E nheimischen.
llm gefl. recht zahlreichen Besuch bitte

Central-Automat
J. B. Hopstock.

Tapeten!
Naturell-Tapeten von «10 Pfg. an
Gold-Tapeten „ 20 .„ ,.
in den “beißen und neuesten Muster-m
Matt verlange kostenfrei unter!» Sir. 814.

Behr. lieglor. Shell“.

 

M nnd Heringe Beine se Billig, Baumann. Wurme-rann

 

MeszmeosW
in Bauten von 25 Psa. auftritt}. Bevor-zeigte umbringen a nur. 2.80
pro Wann, leln, kräftig, ansalevig nnd am. 8.50, mild nnd aroneatifch.

  
Zimmer zu gebrauchen.

Aerztlich empfohlen.

_ Vollkommen zusammenlegbar.
Gewicht nur 5 kg, für 5 Pf. Spiritus ein Heissluftbad
oder Dampfbad bis zu 75° C. Temperatur regulierbar.

Broschüre gratis von

International 'l'radlng-Gompany
Berlin W. 30.

Agentur für den Vertrieb auf eigene Rechnung gesucht.

W. J n n g e , Delitntessem Bad Wart-eliminie.

Schuhmann -I-
zur Beseitigung von Gicht, Rheumatismus, lschias, in-
fluenza ärztlich empfohlen.   

      
      

  

    
  

 

 

Apparate sind in jedem

Viele Dankschreiben.

 
Für eine Kontoristin wird vom 1. April
ab ein " mb

geeignetes ZImme" lichng
mit voller Pension gesucht. Off. unt. M. T.
1909 an die Geschäftsstelle d. Bl. erbeten.

Aelteres Ehepaar sucht

Wohnung
von 3 8innncrn, Küche, Beigelaß, Gas,
Wasser und Klosett im ause in Warm-
brunn oder Ferischdorf ür den 1. Juli
aber}. Otto er d. J. ff. unter A. B.
an die Geschäftsstelle d. Bl. erbeten.

Ein älteres kinderloses Ehepaar iucht

kleine Wohnung
2 Stuben und Küche mit sämtl. Zubehdr
zum l. Juli. Bitte um Preisangabe u.
Lage pofilagernd unter K. 17 Warmbrunn.

Frit. Wohnung
2 Stuben, Küche, Sittiche, Gas, Wasser
im kaufe, per 1. April zu vermieten.
N heres zn erfragen

Seilerfdiänl‘e, berimborl.

Im i. Stock

3 Zimmer u. Küche
bald oder später zu vermieten.

Neumann, ,,Jltnhof«, ObersHerischd orf.

speist-Kanten
alleSorten, giebt preiswert jedes Quartiqu

ab. Bestellungen erbittet

Kindler, Cunnersdorf, Warmbrftr. 3a.

Achtung!
Aus größeren Konlnrsmasfen und Ge-

legenheitslüufen stehen hochelegante herr-
schaftliche Nußbaum- und lieferne

Möbel
für fast die Hälfte des Preises sofort zum
Verlauf, von nur tüchtigen Meistern und
unter Garantie gearbeitet, als Nußbaum-
echt uno imitiert, hochseine Kleider-
schränke nnd Wäschefchränke, dito
Bertikos von 38 am. an, hochelegante
Bettstellen mit guten Feder-Matratzen
29 Mk» malt!)- und Nachttisthe mit
Marmorplatte, Stück 32 und 16,50 Mk ‚
Trnmeanfpiegeh 2 bis 3 m 50% Stück
von 35-68 M ., gut und dauer ast ge- ·
arbeitete Seins Stück 28 Mk., tieferen
Kleiderschränkh fein poliert, hell und
dunkel Std. 22 Mi» do. Romanen. Std.
19,50 im- gute feste drohender-, Stock
2,80 am, zweisäulige Cofntischh Stück
14,50 Mi» hochfeine Plüfchgarnitnreiy
Paneelfosas, benen- sund Damen-
Schretvtifcte re» sowie mehrere hoch-
feine Rnhbaumnßületth 860er-
ldlränln Patrnvsrtsziehtische und
zwei elchene engl. Schlafzinuners
cinrichtmtgety eine echt und eine

Wes-Reiches eh n e 1 t dmt a en n nage neu,gu un
dauerhaft gearbeitet; es bietet sich der beste
und billigfte Einkauf für angehende Ehe-
leute, sowie für Logierhäuser.

Göttin Jüdenring Sie. 6
fchrägilber der Raierne.

Ein Flügel
zum billigen Preise von 60 am. zu ver
laufen. Zu erfragen bei

Frau Gröbel, an der Posi.
 

entre! · ‑ an: einer,
penicksBerl illige Er angung

seglichPers s.P ektlostenfrer
 

Altertümer
u hohen Preisen zu taufen gesucht:

qn’öbel, Glaßltbränre, Porzellane,
Binladen, tnnfn en, Perlen-

stickereiem Sh neu, S um n. Gold-
leihen. Dfi. unter L. 77 postlagernd
Oberssihreiberhem einzusenden.

Wenn Sie mit often, Schuttpr
beiferieit, Ratarrh. ers leimung oder
anderen Krankheiten der tmungsorgane
zu kämpfen haben, besonders, wenn Sie
chon vieles versucht u. ein tatsächlich gutes,
wirtsames Mittelnochnicht ge unden aben,
bann, bitte, versuchen S e es einmal mit

“Marius-Bonbons
(Schu marie Zwillingy

von Inape se ils-I» eipzi . Dieselben
bewähren sich großartig, be onders wenn
die jedem Palet beigefügte Gebrauchsam
weisung richtig befolgt wird. Valet aimme
in Wambrrtnn bei Walden. Zinpel
und in der Filiale in erismdorh

T. Il. Schmidt, J. Le mann,
E. Lauschen Nacht. A. Hubrieh.

 

 

   Evangelische
Vereins—

Buchhandlung
G. m. b. b.

Görlitz IIIli
empfiehlt ihr reichversehenes Lager in

Konfirmation: und
(Meer - Geschenken

einer freundlichen Beachtung.

Gute Auswahl in

Redigti und Budachtgn
Bädern. 'Sßißetrr etc» ge-
raßmtm u. ungerahmten
Dicderm Oefarrgbücherrn
Oedichts u. ermßßücßem
acer Bri, Harten und
Jaudsprüchm ntw. usw.
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e z. Unlibertrefllichl
· Einfach und dauern-s

InkarnZeitanArbeltl-
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Otto Krüger
Maschinenfabrik

Berlin 8W. 18

Wiese-void hoh. Ich.

Preis 15 Mir. gegen Nachnahme.

unftbön ist

W
IWendeliteiuerA

Entfettungs-
.ETheo—

am. 1.75 und 8.—. Fett-
zehrende,alialienrei eKrüutey

Pflanzen nnd Obst bringen be en Stoff-
wechsel, sichere Kürperabnahme und geben
Minnie, arnzidse glatte.

—.— Jn allen Apothelew --

Gar! III-reine. III-oben.

Bevotr Kronenavotyety bei-intim.

lsiiilillslllisilililliliti WIm
empfiehlt und sieht mit Musterbogen

jederzeit zu Diensten

tiesoiiisiielle in litrnlinnnr liest-tin

Wer fein Grundstück
ohne Provisionsvorschuß

.- verlaufen willl «-
Ritter üter,Landwirtschaften 8te eleien

Orunbfi de, Sei liste- und Sohnsau er,
Baumwall,“ hlen u. alle inbuftrie en
Untewevmun en werden dislret und schnell
verkauft du das altbelannte

Bnrean Centrum, Berlin
Sonnenuhr. 57

Oefehlich eingetragene Sinne).
Wer Hypotheken aufzunehmen lacht,

wende eh vertrauensvoll an unserBuream
Da un er Vertreter in den nützften ca en
dort anwesend ist, bitten um ngabe er
Nonen Adresse-. Der Besuch ist kosten-
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serantwortiichc Redakteur- ü. G. Bethge in nimm.


